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Schuldbriefe 1385 

 

 

Nach den Ausschreitungen von 1348/49 siedelte sich erneut eine jüdische Gemeinde an, von 

denen einige Mitglieder es zu ansehnlichem politischen und wirtschaftlichen Wohlstand 

brachten. Trotzdem blieben auch sie nicht von antijüdischen Maßnahmen verschont, wie etwa 

den sog. „Judenschuldentilgungen“. 1385 hatten 38 süddeutsche Städte in Ulm eine 

Vereinbarung getroffen, die König Wenzel bestätigte. Diese zwang die jüdischen Geldgeber, 

ihre Schuldbriefe den Städten zurückzugeben und nurmehr einen Teil davon erstattet zu 

bekommen. Auch die Ulmer Juden mussten so ihre Schuldbriefe der Stadt überantworten, die 

erhaltene Liste zeigt, dass drei jüdischen Kreditgebern insgesamt 82 Schuldner mit einem 

Schuldenbetrag von 17.000 Gulden gegenüberstanden. 

Friedrich Pressel,  Geschichte der Juden in Ulm, Ulm 1873, S. 33-38. 

 


